
Rezensionen 283

Die Schwerpunkte seiner Ausführungen sınd 1M Trajan- Trıumphbogen
als Sınnbild der römischen, 1n Sophıa als Ausdruck der langobardıschen
Herrschaft verdeutlicht. S1e biılden auch die Ausgangspunkte des Studiums
der Stadt ın römischer un langobardıscher eıt. Mıt Zeichnungen, Plänen,
Fotos wiırd die römische Stadt, mıt dem gleichen informativen Materıal,
dem Grundrisse un Querschnitte der Monumente kommen, wiırd dıe
langobardısche Stadt veranschaulıicht. Dıie Anmerkungen befinden sıch
Ende der Je Zz7wel Hauptteile des Buches (S 66—/79, 221-243) un garantıe-
ren dessen wissenschaftlichen VWert So annn der Autor eine größere Konti-
nultät zwıischen der mittelalterlichen und der heutigen Stadt teststellen als
zwıschen der römischen un der langobardıschen. Schließlich werden
auch die Gestalten der Förderer der Stadt in den Zzwel Perioden ıhrer
größten Blüte 1ın den Vordergrund gerückt, nämlıch I'rajan und Herzog
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Wer dıe Eschatologie eiınes bedeutenden Theologen behandeln wiıll,
mu{fß sıch darüber 1M klaren se1ın, da{fß damıt eın "Thema 1n Angriff nımmt,
dessen Abgrenzung schwer bestimmen 1St. Die Vorstellung VO „Ende”
hat verschiedene Ausgangspunkte. S1e annn das individuelle Leben des e1IN-
zelnen Menschen 1ın Betracht zıehen, aber ebenso das Ende des Kosmos, In
dem das Indivyviduum seın Daseın ristet. Von ebenso großer Bedeutung 1St
die Frage, ob der einzelne als en Kompositum VO Seele-Geist und Leıib
betrachten 1St un W1€e die Trennung der Bestandteile sıch darstellte beim
Jjeweılıgen „Ende“” uch bei der Annahme des Weıterlebens des einzelnen
stellt sıch die Frage, welche Wiırkung das irdische Verhalten des Individu-
z auf das Weiıterleben ach dem irdiıschen Daseın hat Den einzelnen
artet das Urteıiıl nach den Ma{fstäben der göttlıchen Gerechtigkeit un
nach der DPerson des Rıchters un dem Ort des Verbleibens ach dem En-
de, dem endgültigen Urteilsspruch entsprechend. Die verschiedenen For-
LMNCN des Weıterlebens sınd 1ın einer Eschatologieuntersuchung gründlıch
erortern

Die Vorstellung des Hılarıus VO der DPerson des Richters Jesus Christus
1St. darum ausführlich behandeln. Der Bischof VO Poitiers lebte In eiıner
Zeıt, 1n der durch den Arıanısmus die Diskussion das Verhältnis der
Gottheıt ZUr Menschheit 1ın Jesus Christus heftig erOöOrtert wurde. Die Be-
deutung, die Hılarıus 1ın dieser Auseinandersetzung zukommt, 1St auch ıIn
der Darstellung seiner Eschatologie nıcht außer acht gelassen.

Hılarıus WAar durch seınen Verbannungsaufenthalt 1mM Orıient mıiıt der
östliıchen onderform der christliıchen Theologie ekannt geworden; dafß
die abendländischen Theologen, seine Vorgänger 1m Amt, gul kennt und
ZUur Begründung seıner Ansıchten heranzieht, 1St selbstverständlich. Es g_
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schieht ausführlich, da{fßß ın einıgen Teılen dıe Arbeit fast einer knappen
Patrologıe gleichkommt. Dabe!: taucht annn dıe Frage auf, ob einıge Punk-

nıcht tast ausführlıch, mIıt Bezug auf das Thema, behandelt sınd.
Die große Eınteilung 1St tadellos. Zunächst wırd deshalb die Frage be-

handelt: „Was bedeutet der ,T0d.‘ Dr Danach folgt: „Wohin tührt der Tod
den Menschen>?“ Gewiß 1INs Totenreich: „Was 1St das, un befindet C
sıch?“ Daran schließt klar un deutlich die Frage ach dem Ende und
der Vollendung der Welt

Auf einıge einzelne Behandlungen VO Fragen, dıe eiıne wertvolle Bere1i-
cherung unserer Kenntnisse biıeten, dart autmerksam gemacht werden:
Es wiırd deutlich gemacht, da{fß Hılarıus keine TIriıchotomie be] der Beschrei-
bung des Menschen kennt, sondern NUuUr Edichotomie VO Leıib un Seele
S5. 48—52). Die Vorstellung VO Antichristen wırd ausführlich un
gründlıch erÖOrtert (S 209—-17). In der ausführlichen Darlegung des Verhält-
n1ısses der Kırche Z Reich des Vaters, Z Reich des Sohnes Christus
und ZU himmlıschen Jerusalem wırd Ein wichtiger Beıtrag Z patrıst1-
schen Ecelesiologıe geleistet (D 122—55). Eınen Beitrag ZU Pro-
blem „Antıke un Chrıistentum “ bietet die Behandlung des Fodes 1ın dreita-
cher Sıcht als bonum, malum un adıaphoron (D 5—9) Hılarıus sıeht
das 1St wichtig den Abstieg Christi 1ın die Unterwelt als eın wichtiges
Zeugnıis seiner vollen Menschlichkeit (S 178 (Csut 1St die ausführli-
che un präzıse Darstellung der Auferweckung des Leıibes (S 254-—64).
Das Thema Lohn und Strate durchzieht als zentrales eschatologisches Mo-
t1V das Werk des Hılarıus (D 288) Mıt dieser Formulıerung ann
INa  - einverstanden se1in.

Sehr wichtig 1St. die große Fülle VON Belegen aus den Schriften des ıla-
r1us den einzelnen Begriffen und Vorstellungen. lar und deutlich 1St
auch die Zusammenfassung der ganzen Arbeiıt (S 330—40), 1n der Cc5 e1-
NCr Stelle klar un deutlich heißt „Der durch das Exiıl zustandegekomme-

Kontakt mıt dem Osten, der die Christologie des Hılarıus entscheidend
gepragt hat, wirkt sıch 1n der Eschatologie nıcht en  TT au  % Der Bı-
schof VON Poıitiers darf 1n bezug auf seıne Eschatologie als typısch westlı-
cher Theologe gelten” (S 338)

ufs (GGanze gesehen hat Durst eınen wertvollen Beıtrag uUunserer
Kenntnıs der Theologie ZUT Zeıt des Hılarıus erbracht, auch schon durch
die sehr umtassende und SCNAUC Angabe der benutzten Liıteratur.
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